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Eine verständliche
Sprache sprechen

Die Schladitzer Bucht wird nicht ohne
Grund als die „Badewanne des Leip-
ziger Nordraums“ bezeichnet. An
guten Sommertagen kommen etwa

3500 Besucher und Besucherinnen an den
Strand in der Gemeinde Rackwitz. Viele der
Angebote waren auch im Pandemie-Sommer
möglich. Doch das Wintergeschäft ist für den
Betreiber so gut wie weggebrochen. Und an-
statt sich darauf konzentrieren zu können,
wie es weitergeht, wenn wieder etwas geht,
mussten Kräfte gebündelt werden, um die
Corona-Verordnungen für sich aufzudröseln.
Das hört man immer wieder von Veranstal-
tern. Und das gelang größeren Betrieben mit
entsprechenden Kapazitäten besser als dem
Einzelunternehmer. Doch warum ist das so?
Der Staat ist doch für seine Bürger und Bür-
gerinnen da, nicht andersherum. Dazu ge-
hört auch, verständlich zu erklären, was ge-
rade für sie gilt. Und die Kommunikation in
diese Richtung war und ist teils katastrophal.
Einige Betriebe und Einrichtungen haben
sich schlicht nicht oder nur auf Nachfrage im
Regelwerk wiedergefunden. Wie in vielen
anderen Bereichen auch, beispielsweise der
Bildung, hat die Pandemie deutlich gemacht,
welche Strukturen überholt sind und welche
Lücken geschlossen werden müssen. Das
fängt bei einer verständlichen Sprache an.
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Arztpraxis soll in Wölkau
entstehen
Wölkau. Im Schönwölkauer Ortsteil Wölkau soll
eine neue Hausarztpraxis entstehen. Ein Allge-
meinmediziner, der bereits in der Gemeinde
wohnhaft ist und derzeit in einer anderen Praxis
angestellt arbeitet, plant den Neubau einer Pra-
xis. Als Neubau soll die Praxis heutigen Ansprü-
chen und Vorschriften gerecht werden. Der bis-
herige Arzt im Dorf ist bereits 80 Jahre alt und
der Ruhestand naht. Ein nahtloser Übergang
zwischen der bestehenden und der neuen Arzt-
praxis wird allerdings nicht möglich sein, da die
neue Praxis erst noch gebaut werden muss.

Vogel des Jahres lebt
im Tiergarten
Delitzsch. Im Tiergarten Delitzsch kann man den
Vogel des Jahres 2022 erleben: Der Wiedehopf
ist als scheuer Vogel für die wenigsten Menschen
in freier Wildbahn zu entdecken, im Tiergarten
kann man ein Paar in der begehbaren Voliere
„Einheimische Vogelwelt“ beobachten. Aller-
dings sind die beiden Wiedehopfe dank ihres ge-
streiften Gefieders vor der holzverkleideten
Rückwand der Voliere gut getarnt und man muss
sich etwas Zeit für die Entdeckung nehmen.

Dübener Straße
in Delitzsch
wird gesperrt

Delitzsch. Voraussichtlich ab Montag, dem 21.
Februar, wird die Dübener Straße in Delitzsch
wieder zur Baustelle. Es kommt zur Vollsper-
rung zwischen Albert-Böhme-Straße und Ost-
siedlung. Geplantes Bauende ist der 31. Juli
2022. Das Autohaus, die Tankstelle und der
Einkaufsmarkt können vom Kreisverkehr am
Ortsausgang kommend erreicht werden. Der
Friedhof ist für Pkw nur über die Oststraße er-
reichbar.

DieMaßnahme istdieFortführung der Bau-
arbeiten des Landesamtes für Straßenbau und
Verkehr (Lasuv) rund um die Albert-Böhme-
Straße Ende vergangenen Jahres. Der zweite
Bauabschnitt zur Erneuerung der B 183 a liegt
nun in der Dübener Straße. Das Lasuv plant
die Fahrbahnerneuerung auf rund 720 Metern
zwischenderEisenbahnunterführungundder
Kreuzung zur Straße „Ostsiedlung“. Dieser
Abschnitt soll nun mit einer konstanten Fahr-
bahnbreite von sieben Metern erneuert wer-
den. cj

Gäste können künftig Kanus
und Kajaks ausprobieren

All-On-Sea plant den Sommer in der Schladitzer Bucht. Der Betreiber
bereitet nach Ausfall der Winter-Saison neue Wassersportangebote vor.

derkaltenJahreszeitgeöffnetzuha-
ben, sollte dabei helfen, Mitarbeiter
länger als über die Sommer-Saison
beschäftigen zu können. Denn Sai-
sonkräfte für die Gastronomie zu
finden, werde immer schwerer, sagt
Zwerschke.

Mit den Corona-Regeln der zu-
rückliegenden zwei Jahre war ein
Winterangebot jedoch nur schwer
möglich. Zahlreiche bereits ge-
buchte Veranstaltungen fielen aus.
In 2021 hatten Firmen zwar sogar
mehr Weihnachtsfeiern gebucht, als
im Jahr davor, sagt der Marketing-
chef, stattfinden konnte letztlich je-
doch keine.

Das Sportresort habe dennoch
immer versucht, das möglich zu ma-
chen, was die jeweilige Verordnung
zugelassen hat. „Wir waren immer
am Zahn der aktuellen Regeln“,
sagt Zwerschke. So habe der Betrei-
ber seinen Beach-Club am ersten
Tag geöffnet, an dem es wieder
möglich war – genauso das Sauna-
Fass. „Dafür haben wir insgesamt
15 Mal die Schilder mit den Regeln
aktualisiert“, sagt Zwerschke. Das
habe sich jedoch gelohnt, weil es die
Nachfrage gab.

Nur das Restaurant sei über den
kompletten Winter geschlossen ge-
blieben. Eine Öffnung habe sich
unter den Bedingungen finanziell
nicht gelohnt. Im Bereich Über-
nachtungenseienüberdiekomplet-

te Zeit geschäftliche Buchungen
möglich gewesen. Das haben bei-
spielsweise Mitarbeiter der umlie-
genden Autobauer genutzt.

„Testival“ im Juni geplant
Mit den in Aussicht gestellten Lo-
ckerungen steigt jetzt wieder die
Nachfrage-Frequenz. In der Schla-
ditzer Bucht gehen bereits seit eini-
gen Wochen Anfragen für die Aus-
richtung von Feiern und Hochzeiten
ein. Sein „Testival“, eine Zusam-
mensetzung aus Festival und Test,
bei dem Besucher neue Materialien
vorgestellt bekommen und sie die
Möglichkeit haben, diese gleich
kostenfrei auszuprobieren, hat All-
On-Sea gleich von vornherein von
April auf den 18. und 19. Juni ver-
schoben. Im Sommer könne das
Unternehmen schlicht besser kal-
kulieren, sagt Zwerschke.

In Anlehnung daran werde aktu-
ell ein neues Angebot vorbereitet.
Dieses Jahr soll es ein Testcenter in
der Bucht geben. Besucher können
dann beispielsweise Kanus und Ka-
jaks der Partnerunternehmen des
Sportresortsausprobieren.Dazusoll
es auch Workshops geben. „Wir
freuen uns auf die neue Saison“,
sagt Zwerschke. „Jetzt kommt es
darauf an, ob die Leute die Angebo-
te in Deutschland wahrnehmen
oder ob sie ins Ausland wollen.“
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Rackwitz. Die vergangenen Monate
sind am Betreiber der Schladitzer
Bucht in der Gemeinde Rackwitz
nicht spurlos vorbeigegangen. And-
ré Zwerschke, Marketingchef bei
All-On-Sea, sieht dennoch positiv in
die Zukunft. Neben neuen Angebo-
ten kommt es für ihn in der bevorste-
henden Saison jedoch auch darauf
an, ob mit den eintretenden Locke-
rungen ausreichend Gäste das re-
gionale Angebot am größten touris-
tisch genutzten See im Leipziger
Nordraum wahrnehmen, sagt
Zwerschke.

Gastro-Kräfte schwer zu finden
„Wir haben ein cooles Team“, blickt
André Zwerschke auf die vergange-
nen Monate zurück. Mit dessen Ent-
gegenkommen habe das Sportre-
sort sein Stammpersonal halten
können. Viele Mitarbeiter haben
erst einmal ihre Überstunden abge-
feiert, sagt Zwerschke. Dazu kam
die Hilfe des Staates – ob Corona-
Hilfen oder Kurzarbeitergeld.

Als All-On-Sea Ende 2019 neue
Angebote wie Weihnachtsfeiern
und Fackelwanderungen entwi-
ckelte, um über das gesamte Jahr
für Besucher attraktiv zu sein, war
die Pandemie wie bei allen anderen
Veranstaltungsunternehmen nicht
einkalkuliert. Der Schritt, auch in
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Künstlerin ist in Bad Langensalza
(Thüringen) ansässig, der Hei-
matstadt von Tobias Münscher-
Paulig. Heike Töpfer ist neben
ihrer Tätigkeit als Malerin in
einem Kinderheim als Erzieherin
tätig, erzählt der Diakonie-Chef.
Als er auf ihre Bilder aufmerksam
wurde, die in der Kurstadt im Un-
strut-Hainich-Kreis in einer Arzt-
praxis hängen, habe er gedacht:
„Die passen auch zu uns“, erzählt
Münscher-Paulig.Fünfvon ihnen
hängen nun in der Stauffenberg-
straße 22, drei weitere in der
Außenstelle der Diakonie-Ge-
schäftsführung in der Schloßstra-
ße 4.

Die Kunstwerke, die mit der
Maltechnik Acrylpouring ent-
standen sind, passen zwar zur
farblichen Gestaltung der Flure,

sagt Münscher-Paulig, doch sie
sollen nicht nur als Wand-
schmuck dienen. Falls Kaufinte-
resse besteht, sind unter jedem
FotoeinekleineTafelundeinQR-
Code angebracht mit dem Kon-
takt zur Diakonie. Ein möglicher
Erlös soll gemeinnützigen Zwe-
cken zugutekommen.

Wer sich selbst ein Bild von
den Kunstwerken machen möch-
te, kann in beiden Diakonie-
Standorten vorbeikommen, sagt
Münscher-Paulig. Es sind öffent-
liche Einrichtung, die unter den
aktuellen Hygiene-Regeln be-
sucht werden können. Eine An-
meldung im Voraus wäre aber
hilfreich.

Info Kontakt zur Diakonie unter
Telefon: 034202 50 600.

Moderne Bilder schmücken die Tagespflege
Diakonie Delitzsch will Erlös aus einem Verkauf für gemeinnützige Zwecke nehmen.

Delitzsch. Es habe bereits zahlrei-
che Nachfragen gegeben, sagt
Tobias Münscher-Paulig, als er
durch den Flur in der Stauffen-
bergstraße 22 führt. Die Delitz-
scher Einrichtung mit ihrer Ta-
ges- und Verhinderungspflege
schmückt seit einigen Wochen
ihre Flure mit moderner Kunst,
die nun vermehrt das Interesse
von Besuchern weckt, erklärt der
Chef des Diakonischen Werks
Delitzsch-Eilenburg.

Insgesamt acht Bilder hat die
Stiftung „St. Georg Hospital“, die
zur Diakonie gehört, von der
Künstlerin Heike Töpfer gekauft
und stellt sie nun aus. Töpfer und
die Diakonie sind nicht zufällig
zueinandergekommen. Die
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Tobias Münscher-Paulig zeigt die modernen Bilder in der Tagespflege.
Die abstrakten Motive von Heike Töpfer erregen nun vermehrt das Inte-
resse von Besuchern. FOTO: MATHIAS SCHÖNKNECHT

BUND fordert
Schutz für
Areal am
Froschteich

Die Stadt soll
Ausschreibung

zurücknehmen, weil
Biotop entstanden ist.
Delitzsch. Die Stadt Delitzsch hat
das Froschteich-Areal in der al-
ten Ortslage Schenkenberg-Ker-
titz zum Verkauf ausgeschrie-
ben. Das allerorten gefragte Bau-
land könnte damit dort entste-
hen. Doch nun gibt es Gegen-
wehr.

Der Bund für Umwelt und Na-
turschutz (BUND) fordert die
Stadtverwaltung dazu auf, diese
Ausschreibung zurückzuneh-
men beziehungsweise einem
Verkauf nicht zuzustimmen. Das
rund 1700 Quadratmeter große
Grundstück ist zum Teil mit
einem laut Stadt nicht sanie-
rungswürdigen Wohnhaus mit
Schuppen bebaut und sehr stark
verwildert.

Das Gelände befindet sich am
südlichen Rand des Bebauungs-
plans „Wohnanlage Kertitz-
Kleinwölkau“ und es kann Bau-
land werden, aber auch nicht stö-
rendes Gewerbe wäre erlaubt.
Im vergangenen Jahrzehnt habe
sich ein wertvolles Biotop mit na-
turnaher Gehölzstruktur entwi-
ckeln können, wie es in Delitzsch
kaum ein zweites Mal zu finden
sei, erklärt der BUND. „Das
Grundstück in seinem jetzigen
ungenutzten Zustand ist zu
einem wichtigen Habitat gewor-
den und hat eine biotopvernet-
zende Funktion entwickelt“, ar-
gumentiert der BUND.

„Vor dem Hintergrund des
dramatisch fortschreitenden Kli-
mawandels und des weltweiten
Artensterbens wäre es aus unse-
rer Sicht ein Frevel, wenn die
Stadt Delitzsch dieses Biotop, das
sich zum naturnahen Auwald
entwickelt, für ein Einfamilien-
haus opfert“, finden die Umwelt-
schützer.

Wenn die Stadt das Grund-
stück behalten würde, könnte es
aus BUND-Sicht nach dem Rück-
bau der vorhandenen Gebäude-
substanz und der Deklaration als
schützenswertes Biotop als Kom-
pensationsmaßnahme für unver-
meidbare Eingriffe in Natur und
Landschaft bei anderen städti-
schen Baumaßnahmen von Nut-
zen sein.

Die Stadt Delitzsch hat das
Grundstück „Am Froschteich 2“
erneut ausgeschrieben, Frist ist
der25.Februar.Bereits imHerbst
hatte die Stadt das Areal ausge-
schrieben und drei Angebote
waren eingegangen – aus verga-
berechtlichen Gründen musste
nun aber erneut ausgeschrieben
werden.

Christine Jacob

Jetzt kommt
es darauf an,
ob die Leute
die Angebote
in Deutsch-
land wahr-

nehmen oder
ob sie ins
Ausland
wollen.

André Zwerschke,
Marketingchef
bei All-On-Sea
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LOKALES Aktuelle Infos aus Delitzsch, Eilenburg oder
Bad Düben: Die gibt’s täglich kostenlos per Mail.
Einfach anmelden: www.lvz.de/newsletter

In der Schladitzer Bucht (links) ist ein Testcenter geplant. Besucher können dann beispielsweise Kanus und Kajaks der Partnerunternehmen des
Sportresorts ausprobieren (Symbolbild). FOTOS: WOLFGANG SENS/PRIVAT


